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vor dem Zrühjahr „nichts zu machen" .
Zur Einnahme unserer neuen Ver-

teidigungzsteAng.
Bon unserem nach dem Westen entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
B e st e n, 30. Aug . (zb.)

Der heutige Tagesbericht meldet , daß wir gestern , nach
der Abwehr erneuter stärkster Angriffe , bei denen neben
demHilfsvolk , SenAustraliern , besonders die frisch eingesetzte

sr 57. englische Division bluten mutzte, eine neue Verteidi¬
gungslinie bezogen , vor der nun ein noch tieferes TrMer-
seid aus alten Kämpfen liegt . Wir Hab' .r der einmal

: «« nötige Opfer vermieden . Die Stadt , die für die Eng-
s länder das Ziel des ersten Angrisfstages war und die sie

nun glücklich am achten Tage infolge unserer befehlsgemäßen
Räumung erreichten , die erbärmlichen Steinhaufen von Ba-
paume lagen noch bis , gestern Mittag unter dem schweren
Artilleriefeuer des Feindes , obgleich unsere Nachhuten be¬
reits nachts die Trümmer geräumt hatten . Erst im Laufe
des Nachmittags vermehrten sich die vorsichtig vorfühlenden
Patrouillen des Gegners . Uns kann es einerlei sein, wenn
die Entente nun aus dem überlassenen Gelände und der
wieöerbesetzten Stadt , die längst keine mehr ist, einen großen
Waffeuerfolg konstruiert.

k Die Brennpunkte des gestrigen Tages waren die ehe¬
maligen Dörfer Boiry , Bnlleevv .-rt und Riencourt , das von
einem württembergischen Gegenstoß wiedergenommen
wurde . Ausgangspunkte der feindliche:'. Angriffe waren die
Orte Cherisy , Fontaine und Croisilles , wo auch Kavallerie

: in kleinen Abteilungen aufiauchte , zwischen Guemappe und
Heninel , Vis en 'Artois , dicht südlich der Cambraier Heeres-

• stratze. Nördlich davon bilden die Trümmer von Bische,
Hamblain und Sailly Brückenköpfe unserer Verteidigung.
Bis Tendecourt schien der Gegner zuerst seinen Einbruch
erweitern zu können , doch wurde die ' Lage durch einen
Gegenstoß rasch wiederhergestellt . Bei der Armee Marwitz
südlich anschließend richtete der Feir -k ic ■ - an " gen
gegen den AbUnitt Delvillewald -Somme . Einzig bet
Hendecourt gewann die Nebermacht etwas Roden . Ein
Garderegiment erstürmte den Ort zweimal und konnte ihn
bis zum Abend halten . Beiderseits der Römerstraße von
Amiens ging der Gegner gegen die Kauytwiderstandslinien
des Nachmittags , Friese , Belloy und Licourt vor . Vorher
hatte sich rheinländische Infanterie und Artillerie bei Herle¬
ville gegen>australische Ueberwacht und zahlreiche Tank-
geschwaöer hervorragend behauptet . Die Teckung der rechten
Flanke lag Major Weinlich mit seinen Kölner Musketieren
ob. Ihrer Tapferkeit ist es zu danken , daß die Beziehung
der neuen Verteidigungslinie auf dem Ostufer der Somme
hier ungehindert vom Feinde vor sich ging.

Zurückbleibeuöe Maschinengewehrgruvven und einzelne
Feldgeschütze fügten den Australiern und den Tanks über¬
aus große Verluste zu. -Nur mit eine £:: ,ven Ruhevarrse
haben die Rheinländer seit dem 5. August ihre schwere Pflicht
getan . Die Tatsache dieses langen Einsatzes spricht beredt
genug dafür , wie es mit unseren eigenen Verlusten in dieser
großen Schlacht bestellt ist. Und so können wir auch den
weiteren feindlichen Anstrengungen ae' rost en ' gegensehen.

Alfred Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.

\5  Milliarden grcs. für den nächsten Urieg«Winter.
. 1̂ , Z ü r i ch, 2. Sept . (Eig . Tel . zb.)

Der „Seeolo " meldet aus Paris:  Der Finanzminister
kündigte einen neuen 15 Milliardenkrebit an zur Fortführung
des Krieges im Winterhalbjahr.

„Unerschütterlich, mutig,
3um SeHanst -rge 1913.

Berlin,  2 . Sept . (Wolff -Tel .)
Magistrat und Stadtverordnete von Ber-

lin  haben zum Sedanstage an den Kaiser  folgende
Kundgebung gerichtet:

„Ein Tag hehrer Erinnerung an des Reiches Geburts¬
zeit mahnt mit hohem Ernst , zu schützen, was die Väter er¬
bauten . Kein Hin - und Herwogen der Kriegsgeschicke 'oll
die de u t s che F e st i g k e i t wanken machen. Durch die
schwersten Zeiten des Weltkrieges , an denen wir am größten
waren , haben harte Entschlossenheit und un¬
beugsame Zuversicht  unser in Opfermut gestähltes
Volk sicher geleitet : beide sollen uns bis zum Ende bewahrt
bleiben . Ein Deutschland , das fein Dasein als heiliges Recht
verteidigt , ein Preußen , das auf der von seinem Könige
beschrittenen neuen Bahn die höchste Gewähr des Sieges,
die innere Einigkeit  erreicht , steht unbozwinglich auf¬
recht und wird auch die noch kommenden Stürme ruhmreich
ausdauern . Euer Majestät bittet die Reichshauptstaöt , den
Ausdruck solch freudigen und mutigen Vertrauens von ihr
entgegennehmen zn wollen.

Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
der Haupt - und Residenzstadt Berlin ."

Des Kaisers Antwort auf die Kundaebuna.
Berlin.  2 . Sept . (Wolff -Tel .)

Auf die K u n d g e b u n g des Magistrats und der Stadt¬
verordnetenversammlung von Berlin hat der Kaiser
folgende Antwort ergehen lassen:

Voll Freude empfange ich den erhebenden Ausdruck
mutigen Vertrauens der Reichshauptstadt und spreche
Magistrat und Stadtverordnetenversammlung Berlins
meinen herzlichen Dank für die kraftvollen Worte un¬
beugsamer Zuversicht .aus . Felsenfest bin auch ich über¬
zeugt , dgß kein Feind des Deutschen Reiches hehren Bau
zu zerschmettern vermag . Nie ist der Deutsche besiegbar
geniesen, wenn er einig ist. Und einig weiß ich bas ge¬
samte tapfere , opferfreudige deutsche Volk mit mir in
dem festen, unbezwinglichen Willen , durchzuhalten , mit
Gottes Hilfe durchzukämpfen und zu überwinden bis
zum ehrenvollen Frieden ! Was alle Deutsche an der
Front und in der Heimat an Opfermut und Tatkraft,
treu bis in den Tod , in der Verteidigung unseres Da¬
seins , unserer heiligsten Rechte leisten , ö-as bat kein an¬
deres Volk vermocht ! Unerschütterlich , mutig
und  st a h l h a r t sehen wir , alle einig,  der Zukunft
entgegen ! Wir werden ihre Stürme glücklich und ruhm¬
reich bestehen. Das walte GottH Wilhelm I . R.

Eine unbequeme Veröffentlichung der „humamte ".
B e r n . 1. Sept . (Wlff -Tel .)

Die „H u m a n i t e" veröffentlicht heute eine L i st e der
Senatoren,  die für oder gegen die Verurteilung M a l -
vis gestimmt haben . Zu den 83 Senatoren , die dagegen
gestimmt haben , gehören die früheren Minister und Mini¬
sterpräsidenten Bienvenu , Martin , Leon Bourgeois , Com-
bes , Doumergue , Dupuls lder Besitzer des „Petit Puristen"
und Vorsitzender des Pariser Preffesyndikats ) , ferner Her-
riot und Steg , sowie der frühere Präsident Loubet und De-
stournelles de Constant . Für die Verurteilung
stimmten von 06 Senatoren unter anderen der Senatspräsi¬
dent Tubost , die Senatoren DeMhaye . Flanbin , Monis,
Perchot (der Besitzer des „RadicE und großer Kriegsliefe¬
rant ), Peres und de Selv 's . W .i e unangenehm  diesen
Senatoren ihre Namensnennung ist, zeigt eine in den Pa¬
riser Abendzeitungen veröffentlichte Havasnote,  daß die
Veröffentlichung der Liste, trotz wiederholten Zeusurverbots,
erfolgt sei, und daß die Liste keinen Anspruch auf Zuverläs¬
sigkeit erheben könne . _

Anarchistische Zustande in Irland.
Rotterdam,  2 . Sept . (Eig . Tel ., zb.)

Irland  ist fast vollständig von der Außenwelt ab-
geschnitten.  Dublin -Castle (der Sitz der Regiernng ) hat
anf militärischen Befehl die Sperre über Privatbriefe ans
allen Grafschaften Irlands mit Ausnahme wo« Ulster ver¬
fügt . Diese Maßnahme ist auf die beunrnhigenden
Zustände  znrnckzuführen . die in de« südlichen Grafschaften
herrsche«. Die Sinn -Feiner haben ihre Organisation in de«
Gemeinden anf ganz Irland ansgedehnt und sogar in den
Ulstergrasschaften großen Anhang gefunden . In einzelnen
Grafschaslem herrscht geradezu Anarchie , die mit Wasfen-
gewalt niedergeschlagen werden muß . Bekannt ist nur , daß
der Hasen von Werford infolge von Sabotage a« de* Hafen-
anlagen geschlossen werden mußte.

Räuberbanden italienischer Deserteure.
Lugano,  2 . Sept . lEig . Tel ., zb.)

In Ancona wurden an zwei Tagen der verflossenen
Woche zwölf Deserteure  standrechtlich erschossen.
Wie der „Secolo " berichtet, hatten sie im Verein mit anderen
Deserteuren Räuberbanden gebildet «nd der bewaffneten
Macht Widerstand geleistet , wobei Karabiniers getötet wur¬
den. Auch in Nom wurde vor zwei Tagen ein Deserteur , ber
einen Carabinier erschollen hatte , vom Kriegsgerichit zum
Tode verurteilt und erschollen.

Zur Anierdruckung der Gegen-
revglutlonäre.

M o s k a « . 81. Aug . (Wolff -Tel .)
Der stellvertretende Chef der außerordentlichen Kom-

milliou , Peters,  gibt folgendes bekannt:
„Das verbrecherische Abenteuer nnserer Feinde nötigt

uns , mit Masseuterror zu antworten.  Wer mit
der Waffe in der. Hand ohne Erlaubuisschei « ergriffen wird,
wird sofort erschossen. Wer gegen die Rütegewalt agitiert,
wird verhaftet nud sofort in ein Konzentrationslager gebracht.
Alle Vertreter des räuberische » Kapitals nnd alle Spekulan¬
ten werden z« öffentliche Zwangsarbeit herangezogen . Ihr
Eigentum wird konfisziert werden.

lieber die Attentäterin , die de» Mordversuch
gegen Lenin  versucht hat , meldet die außerordentliche
Kommission , daß sie sich weigert , ihre Mitschuldigen anzu-
gebeu und zn sagen, woher sie das bei ihr gefundene Geld
erhalten hat . Sie ist im Fahre 1917  anläßlich der Explosion
in Kiew als Anarchistin zu Zwangsarbeit verurteilt worden
und hat sich im Gefängnis den rechten Sozialrevo¬
lutionären  angeschlosien . Sie sei kürzlich aus der Krim
in Moskau ringetrossen . Nach weitere » Zengenanssagen
war an dem Anschlag eine ganze Gruppe von Personen be¬
teiligt . Zuerst vertrat ein Gymnasiast von 18  Fahren Lenin
den Weg n«H reichte ihm eine « Zettel . Dan » näherten sich

ihm die beiden Frauen . Die Täterin floh auf die Straße
und wnrde dort erst sestgenommen -und dann ins Kriegs,
kcmmisiariat gebracht. Man fand bei ihr vergiftete Zigaret¬
ten . Laut „Mir " ist der Name der Täterin Kaplan.

Stach einer Mitteilung der „Prawda " vom heutigen Tage
findet am 2. September eine Sitzung sämtlicher Rayonräta
statt, «m über Maßnahmen zur Unterdrückung der
Macht der Gegenrevolutionäre  und über den Schutz
der Rätegewalt z« beraten . Am 9- September verhandelt
das Plenum des Moskauer Rates mit den Rayvnräten und
de« Arbeiterorganisationen über diese Fragen.

Lenin außer Lebensgefahr , und was die
Entente wünscht.

Nach einer Mitteilung der Petersburger Telegraphen-
Agentur aus Moskau vom 1. Sept . erscheint jede Gefahr
für das Leben L e n i n s a u s g e s chl o s s e n.

Dagegen meldet das Reutersche Lügenbureau aus Lon¬
don vom 1. Sepl .: Ein den Blättern aus Kopenhagen zuge¬
gangenes Telegramm meldet den Tod Lenins.

Der Gegner ist in Verzweiflung!
Moskau,  1 . Sept . (Wolff -Tel .)

In einem Leitartikel des „Fswestija " bezeichnet R a d eck
es als die Aufgabe der Räteregierung , die schärfsten
Maßnahmen gegen die offenen und geheimen
Feinde  der Räteregiernng zu ergreifen . Tie Anschläge
gegen Uritzky und Lenin seien in ihrer politischen Bedeutung
Akte der Verzweiflung.  Anfangs hätten die Rechts-
Bokichewisten und die Rechts -Revolutionäre gehofft auf ein
Eingreifen Deutschlands. (!) Aber auch dies war
infolge der Haltung der deutschen Führer eine Enttäuschung.
Ebenso haben sich die letzten Hoffnungen der Gegenrevolu¬
tionäre aus ein Vorgehen der En t en t e im N o rö e n als
unbegründet  erwiesen . Selbst die Engländer ge
steh en e in , daß vor dem n ä ch st en Frühjahr  nichts
zu machen sei. Bis dahin sei aber die Räteregierung
sta r k genug,  um auch dieser Ges-ahr zu begegnen . Die
Bolschewisten bleiben also. Ta nimmt man also seine letzte
Zuflucht zum Terror und zu Verzweiflungstaten von Aben¬
teurern der Rechts-Sozia !revolutionäre , die sich mit den
Tatsachen nicht abfinden wollen . Fm jetzigen entscheidenden
Klassenkampf seien die Bolschewisten auf die größten
Opfer gefaßt.  Im Kampf der Millionen kann der Ver¬
lust einzelner Persönlichkeiten aber nicht ausschlaggebend
sein. Wir rufen den Arbeitern zu : „Der Gegner ist tu
Verzweiflung !"

Sanitäre Maßnahmen in Rußland.
Moskau.  1 . Sept . (Wolff -Tel .)

Einem dritten Dekret vom 29. August zufolge wurde«
alle A e r z t e dex Jahrgänge 1885—91, die Zahnärzte  der
Jahrgänge 1891—97, die B e t e r i n ä r ä r z t e der Jahr¬
gänge 1888—91 in ganz Rußland einberufen . Den Studie«
renden wird Dienstaufschub bewilligt.

Zur (Europareife des amerikanischen Arbeiter¬
führers Gompers.

Bern,  2 . Sept . (Wolff -Tel .)
Zu der Eurovareise des Arbeiterführers Gompers

drahtet der New -Dorker Berichterstatter der „Daily News"
vom 27. August : Die „N e w N o r k T r i b u n e" erklärt , daß
Gompers die P a z i f i st e n bekämpfen  wird . In einer
offiziellen Ankündigung heißt es : .„Gompers wird die Pro¬
paganda Liebknechts und der Sozialisten aller anderen , einen
baldigen Verständigungsfrieden begünstigenden radikalen
Elemente Europas bekämpfen . Der britische Arbeiterführer
Denderion , der auf einen baldigen Frieden aus ist, beabsich¬
tigt , vierhundert Mitglieder der Arbeitervartei in das
Parlament zu bringen und sich selbst zum Premierminister
zu machen, um einen baldiae -' Eried ? >e ■> ' ' " r -ett ."

Die hiesige öffentliche Meinung ist somit stark gegen
die britische Arbeiterschaft  eingenommen aus
Furcht , daß ihr pazifistischer Flügel das Ueberaewicht er¬
halten könnte . Diese Stimmung richtet sich auch gegen die
liberalen Gegner der englischen Regierung und schtießt selbst
Asquith ein.

Bezüglich der s chu tzz ö l l n e r i s che n Agitation
des australischen Premierministers Hughes bemerkt derselbe
Bericht : Es liegt auf der Hand , daß die Aufgabe des Frei¬
handels seitens Englands ein direkter Schlag gegen die
innige englisch-amerikanische Freundschaft gegen die ge¬
rechte Verteilung der Rohstoffe und gegen die Bölkerliga
sein würde . Die Propaganda Hughes erscheint als eine direkte
Herausforderung und seine Stellungnahme gegenüber Wil¬
sons Erklärung gegen wirtschaftliche Abschließungen ist
etwas ganz anderes als der Boykott Deutschlands im Sinne
einer militärischen Maßnahme . Vielmehr würde ein hoher
englischer Zolltarif den Zollkrieg auf beiden Seiten des
Ozeans bedeuten , was das Ende  des militärischen und
diplomatischen Zusammenwirkens  der englisch spre¬
chenden Nationen sein würde.

*

Eine amerikanische Stellungnahme gegen die, einem
Verständiaungsirieden oder doch anbahnenden Schritten in
dieser Richtung zugeneigte Mehrheit der englischen Arbeiter¬
partei — das läßt tief blicken. Bisher sind bei «ns die BL,



Seite 2 Abend-NuSyabe Wiesbadener Zeitung
strebungen Her kriegsgegnerischen Arbeitcrv-ertreter nicht
ernst genommen worben, weil ihre Beschlüsse und Schritte
doch nur auf dem Papier senden , ohne politische folgen und
ohne greifbaren Hintergrund . Aus wiederholten Abstim¬
mungen im Unterhaus ergab sich die Winzigkeit des pazifi¬
stischen Flügels unter den Radikalen und Arbeiterabgeord¬
neten. Wenn setzt die Darstellung eines Newyorker Blattes
ein entgegengesetztes Bild über den Umfang und die Bedeu¬
tung der Mannen um Henderson entwirft , so ist das viel¬
leicht mehr Graulerei als Wirklichkeit. Aber ganz ohne
reale Grundlage kann die Befürchtuna der Amerikaner nicht
sein: die Sendung Gompers' als Agitator nach England ist
demnach unter einem neuen Gesichtspunkt zu beurteilen.

Roosevelt für den Militarismus.
Bern,  2 . Sept . sEig. Tel ., zb.f

In einer Ansprache in Springfield  warnte Roose¬
velt  vor allen internationalen und pazifistischen Bestre¬
bungen, die in Wirklichkeit nicht im Dicnkte eines Ideals^
sondern im Dienste Deutschlands ständen. Man müsse dessen
eingedenk sein, das, alles Gerede von einem Völkerbund, von
einem ständigen Frieden entweder barer Unsinn oder
niederträchtige Heuchelei sei. Amerikas Kraft  müsse
auf seiner Armee  beruhen , einer Armee, die auf der all¬
gemeinen Wehrpflicht seiner Bürger zwischen neunzehn und
cinundvierzig Jahren beruhe.

Amerik. ttohlenschiff im Lyklon gesunken.
Washington,  31 . Aug. (Wokff-Tel .)

Marinesekretär Daniels ordnete an, daß das Kohlen¬
schiff „Cyclo  p" aus -em Marineregiktcr gestrichen wird.
Wie berichtet wirb, fuhr „Cyclop" am 4. April von Barbados
nach den Vereinigten Staaten ab. Man glaubt, daß das '
Schiff in einen Zyklon kam und sank.  18 Offiziere, 221
Mann und 2? Passagiere ertranken.

ttune politische Nachrichten.
Hindenburg au den Reichskanzler.

Dem Reichskanzler Grafen H e r t l i u g ist vom Gene¬
ralfeldmarschall v. Hindenburg  folgendes Telegramm
zugegangen:

„Euer Exzellenz bitte ich, meinen aufrichtigsten Glück¬
wunsch zum Eintritt in Las neue Lebensjahr entgegen¬
nehmen zu wollen. Indem ich bei dieser Gelegenheit dank¬
bar der vollen Uebereinstimmung bei unserer gemeinsamen
Arbeit gedenke, spreche ich die .Hoffnung aus, daß es Euer
Exzellenz beschiehen sein möge, in ganzer Frische noch lange
als Kanzler des Deutschen Reiches zu wirken.

Deutschland steht i n ! chw e r e m K a m p f. In immer sich
erneuernden Anstürmen versuchen die Feinde, den ent¬
scheidenden Durchbruch zu erzwingen, der ihnen bisher
immer mißlang. Sie werden es vergeblich versuchen.

Noch stehen schwere Kämpfe bevor. Das deutsche Volk
weiß, worum es geht. Es weiß, daß es auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs und Flanderns den heiligen Boden der
Heimat verteidigt. Die jüngsten Kundgebungen der feind¬
lichen Staatsmänner zeigen den nackten Vernichtungswillen
und bringen einem jeden von uns zum Bewußtsein, welches
Schicksal Deutschland erwartet , wenn es diesen Kampf nicht
siegreich besteht. Ich habe das starke Vertrauen , daß die
Heimat in nationaler Geschlossenheit hinter
der kämpfenden Truppe  steht , um dem Uebermut
unserer Feinde eine sickere Niederlage zu bereiten.

gez.: Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
Das Herrenhaus nnd die Wahlrechtsvorlage.

Die beiden Unterausschüsse,  die von den Frak¬
tionen des Herrenhauses  zur Prüfung der Wahl¬
rechtsvorlage  eingesetzt sind, werden heute um 10 Uhr
ihren Fraktionen Bericht erstatten. Es wird, wie die „Boss.
Ztg." mitteilt , angenommen, daß sich die Fraktionen heute
und morgen mit diesen Berichten beschäftigen werden.

Staatssekretärv. Hintze reist «ach Wie«.
Der Staatssekretär des Auswärtigen , v. Hintze, begibt

sich. wie wir hören, am Montag zu politischen Besprechungen
nach Wien.

Ztadtnackrichten. ,
Wiesbaden, 2. September.

Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten der Kriegsblinden.
Schwere Wunden hat der Krieg tausenden unserer Krieger
geschlagen. Bielen hat zwar die ärztliche Kunst völlige
Heilung schaffen können, anderen gab sie tröstende Lin¬
derungen und Hilfsmittel . Zu den bedauernswertesten
Opfern gehören aber jene Unglücklichen, denen ein unbarm¬
herziges Geschick das Licht der Augen raubte und ihr Dasein
fortan in ewige Nacht hüllte. Weder Mitleid noch Opfer¬
freudigkeit vermögen ihnen das kostbare Gut jemals wieder
zu ersetzen, aber eine Möglichkeit ist uns geblieben: wir

können ihnen die Zukunft erträglicher gestalten, können sie
unabhängiger von anderen machen und so ihre Daseins-
bedingungen ganz wesentlich verbessern. In der gegenwär¬
tigen Zeit ist cs schwer, den zahlreichen Kriegsblinden einen
menicklichen Führer zu stellen. Ter Deutsche Verein für
Sanitätshunde l-Litz Oldenburgs hat es sich daher zur Aus¬
gabe gemacht. Hunde zu Blindenführern ausbilden zu lassen,
zumal sich der Hund von jeher als treuester Begleiter und
Führer des Blinden erwiesen und ihm damit auch das Be-
wußtsein der Selbständigkeit gegeben bat. Der Verein über¬
läßt dem Blinden den abgerichteten Hund unentgeltlich nnd
bildet ihn dann auch noch in der Führung desselben kosten¬los aus. Der Großherzog von rf .ww * ha, in der Nähe
von Oldenburg ein Gelände zur Verfügung gestellt, auf dem
ein Kriegsblindenheim für dickeA"sSi:d»iig.-.-wecke errichtet
werden soll. Zur Bestreitung der Ausgaben für die gesamte
Krieasblindenfvrsorge sollen u. a. die Erträgnisse aus dem
Propagandafilm „Dem Licht entgegen" dienen, dessen Vor¬
führung hier im Wiesbadener Kurhaus am 14. September
erfolgen wird. Wir machen schon setzt wiederholt nachdrück¬
lich auf diese Wohltätigkeitsveranstaltung aufmerksam. Die
Werbetätigkeit und der Kartenverkauf beginnen demnäck--.

Fliegeralarm. Künftig werden in Mainz nach der
Aufhebung  eines Fliegeralarms Sie Glocken  der wie¬
der in Fahrt gesetzten Straßenbahnwagen  eine Zeit
lang ununterbrochen ertönen. Es bedeutet dies eine Ver¬
besserung der Maßregeln , durch die das Publikum auf die
Beseitigung der Gefahr aufmerksam gemacht wird. — Wäre
dieie Art der Schlußmeldung nicht auch für Wiesbaden
einzuführen?

Zur Warnung für. Uhrmacher. Aus Krefeld  wird
polizeilich gemeldet, daß dort ei» Uhrmachergehilfe unter
dem falschen Namen N o t t m a n n Arbeit angenommen hat,
dann aber nach einigen Tagen unter Mitnahme einer An¬
zahl von Uhren lReparaturens plötzlich verschwunden ist.
Es waren eine 18karätige goldene, eine 14karätige goldene,
vier silberne Uhren und zwei Nickeluhren, für deren Wie¬
dererlangung Belohnungen von 10 bis 280 Mark ausgesetzt
sind. Auch in Bonn  wurden viele gleichartige Diebstähle
unter dem falschen Namen Rottmann ansgeführt . Als Tä¬
ter kommt ein gewisser Hermann Fröndhoff,  27 Jahre
alt, in Betracht, der in feldgrauer Artillerieuniform auftritt
und das Eiserne Kreuz 2. Klaffe und das schwarze Verwun¬
detenabzeichen trägt . Es ist nicht ausgeschlossen, daß er auch
in anderen Städten seine verbrecherische Tätigkeit auszu¬
üben versucht.

Eigentümer gesucht. Die Kriminalpolizei ist im Besitze
einer bunten Kafseetiichdeckeund von drei weißen Schürzen,
wovon die eine „A. C." gezeichnet ist. Tie betreffenden Ei¬
gentümer mögen ihre Ansvrüche geltend machen.

Die deutschen Berlnstlistcn. Ausgabe 2070 und 2080, ent¬
halten die preußische Verlustliste Nr . 1230, die sächsische Ver¬
lustliste Nk. 883 (Schluß) und 834 und die württemb .rgischc
Verlustliste Nr. 691.

Standrsamtsmachrichten vom 2. Sept . Sterbefälle:
Am 30. August Fra » Katharine Kiffelbach Wwe., geh. Wag¬
ner , 54 Jahre . Am 1. Sept . Sebastian Heilmann, Fabrik¬
besitzer, 72 Jahre : Frieda Jahn , ohne Beruf , 46 Jahre, - Char¬
les Gamer, Rentner , 77 Jahre.

tturhaus » Theater , vereine , vortrSae , ukrv.
Königliche Schauspiele.  Für den erkrankten

Herrn Leo S chü tze n d o r f f singt in der Aufführung
„Dreimäderlhaus " heute abend Herr Heinrich Kuhn  vom
Hoftheater in Tarmstadt die Partie des „Hofopernsängers
Vogl", während als .Fupelwieser " Herr Oster gastiert.
Die musikalische Leitung des Singspiels ist Herrn M u t h e r
übertragen worden. -L

Wegen Raummangels müffen die Berichte über die Er¬
öffnung der neuen Spielzeit  im Königlichen Theater
und im Residenz-Theater bis zur nächsten Nummer Zurück¬
bleiben.

Au§ Nassau und Nachbarqebieten.
Wege» ein paar Aepfel einen achtjährigen Knaben erschaffen!

t . Siegen, 1. Sept . Im Gutsgarten z» Büdding erstiegen
zwei achtjährige Jungen  einen Obstbaum und wur¬
den dabei von einem alten Knecht,  der Hüterdienste versah,
überrascht. Der Knecht schoß , als die Kinder auf seinen
Anruf nicht antworteten, in den Baum , tötetedeueinen
Jungen und verletzte den andern!

i. Mainz , 2. Sept. ' Mit dem Tode gebüßter
Leichtsinn beim Pilzeessen.  Die 20jährige Hedwig
Winscherm ann,  die Toch er eines Steuermanns , hatte
ungekochte Pilze  segeffen. Es stellte sich alsbald eine
schwere Pilzvergiftung ein, an deren Folgen das iunge
Mädchen unter gräßlichen Schmerzen im Krankenhaus g e-
sto r b e n ist.

# Bad Sode», 2. Sept . Das seltene Fest des 80-
jährigen Doktorjubiläums  beging mitten in der

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entfdüief lanft nadi längerem Leiden untere

geliebte Mutter , untere liebe Schwiegermutter und Grogmutter

Helene Prange
geb. Langhoff

im 83. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von den Ihren:

Henny Deetjen
Erna Prange
Emmy Fullerton-Carnegie
Toni Lucius
Fränzli Reinicke
Else Prange

Alfred Forget
E. Fullerton-Carnegie
Lucius, Majoru.Re«--Kommandeur
Reinicke, Oberstleutn. v. d. Armee
und 13 Enkel.

Wiesbaden , den 31. August 1918.
Berlin, London, Buenos-Aires.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 3. September, 11 ft? Uhr, vom

S1

Bern:

Gegr. 1865.
veer-iyungs-Anftalteik

Ick'.,Mt
Firma

JFfdolf Cimbartb
8 Ellenbogengasie 8.

Srötzter Lager mallen Arten
60I2 - und

Metall - Särgen
8 zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Ver- ins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vereins.

In allen Preislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden, Kircligasse 50 52
Fernruf 6599.

Montag, 2, September 1918
Berufstätigkeit Geheimrat Dr . Th i len ins.  Neben zahl¬
reichen Drahtungen und Handschreiben, unter anderen des
Königs von Württemberg, des Grotzherzogs und der Groß-
hcrzogin von Baden, der Großherzogin von Luxemburg, des
Fürsten von Waldeck-Pyrmont und des Regierungspräsiden¬
ten Wirklichen Geheimen Ober-Negierungsrats Dr . von
Mftster waren viele Freunde des Hanfes und Vertreter
verschiedensterKörperschaften erschienen. So erneute als
Vertreter der Regierung und des Kreises der Landraat . Ge¬
heimer Regierungsrat Dr . Klausel, den Jubilar durch die
Glückwünsche der Regierung und des Kreises. Der Bürger¬
meister von Soden. Dr . Höh. überbrachte mit dem Beigeord¬
neten Walöbock und dem Mitglied der Gemeindevertretung
Fabrikanten Schutt die Glückwünsche der Gemeinde und ibrer
Körperschaften. Pfarrer Stahl sprach in sehr herzlichen
Worten im Namen des Kirchcnvorstandes und des Verschö¬
nerungsvereins . Der Vorsitzende der Aerztekammer, 6)«-
heimrat Dr . Fricdberg, sowie die beiden Vorsitzenden de-
Acrztlichen Vereins Frankfurt , Sanitätsrat Dr . Bohs.m und
Dr . Ebenau, Dr . Hughes als Vertreter des Aerztevereins
Soden, sowie Sanitätsrat Dr . Schwerin für das Lazarett und
Sanitäisrat Dr . Sartorius für die Aerzte des Maingaues
gedachten der engen kollegialen und freundschaftlichenBe¬
ziehungen des Gcfeierten-zu ihren Körperschaften. Hatte aür
Morgen bas Trompetenstandcheneines feldgrauen Pati nicn
den Jubilar geweckt, so überraschte Nachmittags die Kur¬
kapelle durch Vorträge im Garten . Die medizinische Fakul¬
tät der Universität Göttingen̂ atte das erneuerte Doktor¬
diplom übersandt. So hatte sich mit einer Fülle von Blumen
alles vereinigt, um dem 78jübrigen Jubilar diesen Tag zu
einem Tag reinster Freude über die freundschaftliche6>>e-
sinnung seiner näheren und weiteren Umgebung zu machen.

4ß Törrscheid, 2. Sept . Mußte das sein?  Bei der
heutigen Seltenheit , Früchie zu kaufen, mutet es sonderbar
an, daß die hiesige Gemeinde es verboten  hat , die so
würzige Brombeere  in der Gemarkung zu pflücken.
Bon den oberen Behörden ans wird immer darauf hinge¬
wiesen, daß man heute nichts verkommen lassen soll, daß alles,
was zur Erleichterung der Ernährung beitraaen kann, der
Bevölkerung freigegeben werden soll. Der Einwand, daß
Obst und Kartoffeln dabei gestohlen werden können, daß
Büsche, Felder und Wege dabei oft rücksichtslos zertreten
werden, würde damit hinfällig sein, daß man energische
Strafen für solche Fälle aussetzte, wozu ja die Gesetzgebung
bereits die Hand bietet.

Volkswirtschaft.
Bon der Leipziger Mcffe. Leipzig,  31 . Aug. Die Aus¬

stellung „Elsaß - Lothringen ", von Deutsch-Elsässern
zurzeit hier veranstaltet, um die Frage zu beantworten, ob
der Krieg zu Recht um Elsaß-Lothringen weitergeht, und
wie es in Wahrheit dort aussieht, begegnete stärkstem Jnter-
effe. Täglich besichtigten während der Messewoche durch¬
schnittlich zehn- bis fünf-ehntausend Besucher die rlsässische
Bauernstube und die reichhaftige literarische Abteilung mit
Karten, Bildern und Schriftwerken aller Art , ließen sich von
Elsässerinnen in der malerischen Landestracht Auskunft
geben und überzeugten stch davon, daß, auf welchem Gebiet
auch immer man hinter das zuri-ckacbt. was Berwelschnngs-
maßnahmen vor 1870 und französische Propaganda die Jahre
vor 1014 dem Volke aufgepropft haben, man auf kernhaft
Deutsches stößt.

Auswärtige Börsen.
Wew-Yorker Börse.

Sew -Vorb , ZI Aug V. K L. \i. V K L. R
Tendenz für Geld. s.fest nom. Missouri Pacific comm. 24
Gold auf 24 Stunden . . 5 r.ora. New-York Centralbabn 74 74-1»
Wechsel Berlin . .. — — Norfolkn.Western com. 10Z-,, *04-/.
Silber-Bullion. lOl ’.k 101*/k Northern Pacific comm. 9 )- 001/4 1
Atch. To.n.SantaFc Sh. S6‘/2 86»/° Peadinsr comm. ,. 90-/4 90V» ;
Baltimore Ohio comm.. 551. 56 Pock Island coih.
Canada Pacific Shares 163L* 16334 Southern Pacific. 26' * -TU
Chicago Milwaukee n. . . .do— Uallwav com. '5 -6 2St,s 1
. . St. Paul Chareh. . . 51- 51-0 . . .do. do. . .pref. 681. '6 -1-
DenT.u.KioGrandecom 4- 4- Union-Pacific comm.. . 123- 12 33s s
Fric com. 15-,° 15-/4 .do . prefered 71- 71 - 1
. .de. .fest prelered . . . 32--» 32-/4 Wabash prefe.ed. 33-,. 39-/< 1
.Illinois Cntral Shares 96 96 Bethlehem Stee. 34-,« 35 - 1Louisvlleu.NashvilleS. 115- 116- Anaconda Corner. 677' "7-/» ;Mfss.Kans&Texas com, 5 SÜ4 (Jeneral-Electric. 145--- -45 -,- -1
do. do. .pref Uni ed St ates Steel'’om HO 1,. litis ,

Schristleltung: Bernhard  IS t o 11) u 6.
Verantwortlichfür deutsche und auswärilgc Politik: B. G r v t h n B;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltnngS- und volkSwtrtschasttchen keil:
B, E. E i s e n b e t fle r; für Stadt, und Landnachrichten, Gericht und
Sport: C. Dietzel:  für di« Anzeigen l. B. I . B a ß l e r: sämtlich ln

Wiesbaden.
Drucku. Bcrlag der Wiesbadener Verlags . An statt G. m. b. H.

Wetterhmchi kt  MteMMMe Weildurk
Voraussichtliche Witterung für Dienstag . 8. September:

Immer noch veränderlich, vielenorts Regenfälle, kühl.
Wafferstand. Caub 1.68, Weilburg — Meter.

J.Hertz
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel / Blusen

Kleiber / Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß-Anfertigung sofort.
[878c

Paaiaer -ISaiterieii
von unerreichter Brenndauer . (w

Flack , Luisensir. 44,nebeTnhSdenz'
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